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WIRTSCHAFTSBERICHT MONTENEGRO 1. Halbjahr 2023 
 

• Wirtschaft entwickelt sich positiv, jedoch weiterhin große Unsicherheit aus geopolitischen 

Gründen 

• Tourismus als DAS Standbein der Wirtschaft, eine Diversifizierung dieser wäre von Vorteil  

• Öffentliche Finanzen unter großem Druck   

• Große Abhängigkeit von Geldzuflüssen aus dem Ausland 

• Österreichische Lieferungen nach Montenegro wachsen weiter 

 

 

Wirtschaftskennzahlen 
 

2021 2022 
2023 

(Prognose) 

2024 
(Schät-

zung) 

Nominales Bruttoinlandsprodukt in Mio. USD1 5 6,1 7,03 7,57 

Bruttoinlandsprodukt/Kopf zu Kaufkraftparität in US-Dollar1 15.371 16.416 17.280 18.190 

Bevölkerung in Mio.1 0,6 0,6 0,6 0,6 

Reales Wirtschaftswachstum in %1  13 6,1 3,2 3,1 

Inflationsrate in %1 2,4 13 8,1 4,2 

Arbeitslosenrate in %2 16,6 14,7 13,8 13,1 

Warenexporte des Landes in Mrd. US-Dollar3 0,43 0,7 k.A.  

Warenimporte des Landes in Mrd. US-Dollar3 2,5 3,5 k.A.  

 
Wirtschaftsleistung des Landes, Weltwertung4: Rang 161 (2022)  

 

 

Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 

 
 2022 

(Gesamt) 
2022 

(in Monaten) 
2023 

(in Monaten) 
Verände-

rung in % 

Österreichische Warenexporte in Mio. Euro5    44,3  I-VI 21,6 I-VI 29,8 + 38,4 

Österreichische Warenimporte in Mio. Euro5 3,5 
I-VI 1,2 I-VI 1,1 

-  

9,5 

Österreichische Dienstleistungsexporte in Mio. Euro5 13 I-III 3  I-III 3  + 18,4 

Österreichische Dienstleistungsimporte in Mio. Euro5 45 I-III 5 I-III 6 + 23,3,8 

    

    

Österreichische Direktinvestitionen, Stand 20226: EUR 109 Mio.  

Beschäftigte bei österr. Direktinvestitionen, Stand 20207: 1020 

Direktinvestitionen aus MNE in Österreich, Stand 20228: k. A. 

Wichtigster Warenexportmarkt für Österreich9: Rang 90 (2022) 

• 1. Wirtschaftslage 
  

 
1 Quelle: Economist Intelligence Unit  

2 Quelle: Wiener Institut für Internationale Wirtschaftsvergleiche 

3 Quelle: Statistikamt Montenegro 

4 Quelle: Weltbank 
5 Quelle: Statistik Austria 
6 Quelle: Österreichische Nationalbank 

7 Quelle: Österreichische Nationalbank  

8 Quelle: Österreichische Nationalbank 

9 Quelle: Statistik Austria 

https://wiiw.ac.at/montenegro-overview-ce-36.html
https://databankfiles.worldbank.org/public/ddpext_download/GDP.pdf
https://www.oenb.at/isaweb/report.do?lang=DE&report=9.3.01
https://www.oenb.at/isaweb/report.do?lang=DE&report=9.3.05
https://www.oenb.at/isaweb/report.do?lang=DE&report=9.3.31
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Tourismus weiterhin 

als Wirtschaftstreiber 

Der Tourismus ist nach wie vor die Haupteinnahmequelle des Landes. Ca. 20 % 

der Beschäftigten arbeiten direkt oder indirekt im Tourismus und ca. ein Viertel 

des BIP kommt aus diesem Sektor – und die pandemiebedingte Krise ist end-

gültig überwunden. Das Jahr 2022 und hier vor allem die Sommersaison 2022 

(Steigerung um über 80 %) übertrafen alle Erwartungen und eine ähnliche Ent-

wicklung wird für die Sommersaison 2023 prognostiziert. Selbst die spürbar 

steigenden Preise drosselten diese Entwicklung nur bedingt ein.  

Nach vorläufigen Angaben betrug die Zahl der Touristenankünfte in Hotel- und 

ähnlichen Unterkünften (ausgenommen Privatunterkünfte) in den ersten fünf 

Monaten 2023 400.436, dies sind 49,68 % mehr als im Vergleichszeitraum des 

Vorjahres. Im gleichen Zeitraum wurden 1,12 Mio. Übernachtungen erzielt, dies 

entspricht einem Wachstum von 47,57 %.  

 
 

 

 

 

 

Große Abhängigkeit 

von Geldzuflüssen aus 

dem Ausland 

 

 

 

 

 

 

 

 

Außenhandel wenig 

diversifiziert  

 

 

 

 

 

 

 

 

Montenegro hat 2002 den Euro als Währung eingeführt, ohne Teil der Eurozone 

zu sein. Damit ist das Land bei der Regulierung seiner Kapitalflüsse auf auslän-

dische Investitionen, den Export von Gütern, Einnahmen aus dem Tourismus so-

wie Überweisungen der montenegrinischen Diaspora angewiesen.  

 

Wie in anderen Ländern Südosteuropas stellt auch die im Ausland lebende 

Diaspora und ihre Rücküberweisungen einen wichtigen Wirtschaftsfaktor dar. 

Auch wenn es keine offiziellen Daten über Auswanderung gibt, geht man davon 

aus, dass im Ausland noch einmal so viel Montenegriner: innen leben wie im In-

land. Deren Rücküberweisungen betragen im Schnitt 10-11 % des BIP, im Kri-

senjahr 2020 sogar 12,5 %. Vor allem aus dem ärmeren Norden des Landes 

wandern viele Junge aus, dementsprechend hoch ist die Abhängigkeit der dorti-

gen Bevölkerung von den Transfers ihrer Verwandtschaft aus dem Ausland.  

 
Der montenegrinische Außenhandel ist seit der Unabhängigkeit des Landes de-

fizitär, da das Land nur wenig Exporte generieren kann. Nach einem Einbruch 

des Außenhandels im Jahr 2020, konnte sich dieser in den letzten 3 Jahren wie-

der steigern. 2019 stiegen die Exporte und Importe jeweils um 19 %, 2022 hinge-

gen wuchsen die Exporte um 60,2 % und die Importe um 12,3 % im Vergleich 

zum Vorjahr. Im 1. Halbjahr 2023 setzte sich dieser Trend hingegen nur teil-

weise fort – die Exporte sanken um 3,1 %, die Importe wuchsen jedoch erneut 

um 12,3 % im Vergleich zum Vorjahreszeitraum.    

Die größten Außenhandelspartner im Export sind Serbien, Bosnien und Herze-

gowina sowie die Schweiz und Slowenien. Bei den Importen sind Serbien, China, 

Griechenland und Deutschland die führenden Lieferländer.  

Aus Montenegro wird nun vor allem Strom exportiert und Fahrzeuge sowie 

elektrische Maschinen importiert.   

 
Einnahmen aus den 

Steuern verbessern 

Staatshauhalt 

 

 

Staatsfinanzen trotz-

dem unter Druck 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die erzielten Staatseinnahmen lagen in den ersten drei Monaten 2022 um 7,28 

% höher als für diesen Zeitraum geplant und im Vergleich zum Vorjahreszeit-

raum sogar um 28,97 %, was einer Steigerung von EUR 136,31 Mio. entspricht. 

Dabei dominieren die Steuereinnahmen mit 62,25 %. 

 

Der montenegrinische Staatshaushalt steht schon seit Jahren unter großem 

Druck, der vor allem durch die Finanzierung des „chinesischen“ Autobahnpro-

jekts Bar-Boljare entstanden ist. Die Pandemie hat zu einer weiteren Ver-

schlechterung der Staatsfinanzen geführt. Die wirtschaftliche Erholung führte 

zu einer vorläufigen Reduktion des Schuldenstands, der aber über die nächsten 

Jahre noch immer sehr hoch bleiben wird.  Dazu kommt, dass die Regierung die 

Abschaffung der Krankenversicherungsbeiträge beschlossen hat, wodurch 

wichtige Einnahmen für den Gesundheitssektor fehlen werden. Diese und an-

dere Maßnahmen, wie die Einkommensteuerbefreiung für Einkommen unter 
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Wieder mehr Direktin-

vestitionen 

 

700 Euro, die Auszahlung des Kindergeldes und die regelmäßige Anpassung der 

Pensionen werden den Staatshaushalt weiter belasten.   

 

Für eine kleine, offene Volkswirtschaft wie Montenegro sind natürlich Auslands-

direktinvestitionen von großer Bedeutung. Nach vorläufigen Daten belief sich 

der Nettozufluss ausländischer Direktinvestitionen 2022 782,6 Mio. Euro, dies ist 

eine Steigerung von 34,5 % gegenüber 2021.  

 

Arbeitsmarkt 

profitiert wenig vom 

Aufschwung  

 

Ein Sorgenkind bleibt der Arbeitsmarkt: Obwohl die Arbeitslosenrate Ende Juli 

2023 mit 16,69 % eine Besserung im Vergleich zu Ende Juli 2022 (19,17 %) auf-

weist, wird erwartet, dass diese durch das Saisonsende und die hohe Anzahl an 

Beschäftigungen in Saisonbetrieben wieder steigen wird.  

 

Das Thema „Fachkräftemangel“ beschäftigt auch montenegrinische Betriebe in 

gewissen Branchen. Offene Stellen werden oft mit Personen aus Nachbarlän-

dern besetzt, mittelfristig müssen jedoch die strukturellen Probleme des Ar-

beitsmarktes behoben werden. Dies kann einerseits durch die Anpassung der 

praktischen Berufsausbildung an die Anforderungen der Wirtschaft, durch die 

Erhöhung der Mobilität der Arbeitskräfte, aber auch durch die Reduktion der in-

formellen Arbeit gelingen. 

 
 

Montenegro                          

regionaler Hub im 

Stromhandel 

 

 

 

Neben Tourismus zählt Montenegro auch auf seine wachsende Rolle als Dreh-

scheibe für den Stromverkehr zwischen dem Balkan und Italien. Auf Grund  

einer zwischenstaatlichen Vereinbarung zwischen Italien und Montenegro 

wurde ein 400 Kilometer langes Stromkabel zwischen der italienischen Hafen-

stadt Pescara und der Stadt Bar in Montenegro verlegt und in Betrieb genom-

men. Montenegro verfügt auch über ein großes Potential für erneuerbare Ener-

gien, das bei weitem noch nicht ausgenützt ist.  Schon 2020 hat man die Vorga-

ben, ein Drittel der Energie aus erneuerbaren Energiequellen zu produzieren, 

erfüllt. Bereits ein Jahr später war der Anteil erneuerbarer Energiequellen bei 

63,55 Prozent. Nach großen Wasserkraftwerken haben in den letzten Jahren 

auch Windkraftanlagen einen erheblichen Anteil eingenommen, und die Instal-

lation von Solarpaneelen verzeichnete einen Anstieg. Das erste erfolgreich ab-

geschlossene Windkraftprojekt wurde 2022 von einem österreichisch-französi-

schen Konsortium realisiert und aktuell errichtet das österreichische Unterneh-

men mit der montenegrinischen Elektrizitätswirtschaft den neuen Windpark 

Gvozd. Es sind weitere Projekte im Bereich erneuerbare Energie geplant.  

 

 

• 2. Besondere Entwicklungen  
 

Das Beben der Innen-

politik…  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Parlamentswahlen 2020 und die Regierungsbildung durch eine Koalition aus 

drei Parteienbündnissen hat nicht nur zu einer Polarisierung zwischen Regie-

rung und Opposition, sondern auch zu einer instabilen innenpolitischen Situation 

mit immer stärker auftretenden Meinungsverschiedenheiten innerhalb der sehr 

unterschiedlich ausgerichteten Koalitionspartner geführt. Nach nur 14 Monaten 

im Amt kam es im Februar 2022 zur Abwahl der Regierung durch ein Misstrau-

ensvotum und im April 2022 zur Bildung einer neuen Minderheitsregierung. Im 

August 2022 ist auch diese durch einen eingebrachten Misstrauensantrag ge-

stürzt worden und ist seitdem geschäftsführend, bzw. übergangsweise im Amt. 

Da sich der Präsident nach dem Scheitern der Regierung weigerte einen Kandi-

daten mit der Regierungsbildung zu beauftragen, änderte das Parlament im De-

zember 2022 das Gesetz über die Befugnisse des Präsidenten und beauftragte 

am 29. Dezember 2022 den Ex-Diplomaten Miodrag Lekic mit der Regierungs-
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… soll dem Fortschritt 

von EU-bezogenen Re-

formen neuen 

Schwung geben.  

 

 

 

 

Neues Wirtschaftspro-

gramm  

  

bildung. Am 16. März 2023, drei Tage vor der ersten Runde der Präsident-

schaftswahl, lief die Frist zur Bildung einer neuen Regierung ab und der damals 

noch amtierende Präsident hat das Parlament aufgelöst.  

 

Der Kandidat der neuen, nichtparlamentarischen Partei „Europe now!“ und ehe-

malige Wirtschaftsminister Jakov Milatović hat die Stichwahl um die Präsident-

schaft in Montenegro am 2. April mit rund 59 % gegenüber dem Kandidaten der 

Demokratischen Partei der Sozialisten (DPS) - dem bisherigen Präsidenten - 

Milo Djukanovic gewonnen.  

 

Die Bewegung „Europe now!“ gewann bei den Parlamentswahlen am 11. Juni 

mit 25,53 % der Stimmen die meisten Mandate (24 von 81). Der Präsident Jakov 

Milatović erteilte seinem Parteikollegen und Ex-Finanzminister, Milojko Spajić, 

am 10. August 2023 den Auftrag zur Bildung der neuen Regierung. Er hat 90 

Tage Zeit, dem Parlament die Personalzusammensetzung und das Programm 

der künftigen Regierung vorzuschlagen. 

 

Montenegro bleibt auch weiterhin auf EU-Kurs, nachdem bereits 33 Verhand-

lungskapitel eröffnet wurden und drei vorläufig geschlossen. Jedoch wurde seit 

Jahren kein weiteres Beitrittskapitel abgeschlossen, was Montenegros bishe-

rige positive Erfolgsbilanz in der EU verlangsamt. Der Fortschritt in den Ver-

handlungen wird von entscheidenden Faktoren abhängen, nämlich ob Mon-

tenegro substanzielle Verbesserungen bei Wahl- und Justizreformen sowie sei-

nen Kampf gegen organisiertes Verbrechen und Korruption macht.    

 

Von dem Ende 2021 beschlossenen Wirtschaftsprogramm „Europe Now“ erwar-

tete man sich eine positive Auswirkung auf den Arbeitsmarkt. Die Lohnneben-

kosten wurden durch den Wegfall der Pflichtbeiträge zur Krankenversicherung 

gesenkt, der Mindestlohn aber beträchtlich angehoben und eine progressive 

Einkommenssteuer eingeführt.  Die Lohnsteigerung setzte sich 2023 fort und 

das durchschnittliche Bruttogehalt betrug im Juli EUR 993, bzw. EUR 797 Netto, 

was 11,6 % mehr ist als im Juli 2022. Die Meinungen darüber, ob das Programm 

nachhaltig ist, vor allem für das Gesundheitssystem, gehen auseinander.  

Strukturreformen, die Produktivität, Wettbewerbsfähigkeit, aber vor allem In-

vestitionen im Privatsektor ankurbeln können, sind auf jeden Fall unerlässlich.  

 

 

• 3. Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 
 

Außenhandel entwi-

ckelt sich positiv  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach dem Einbruch der Außenhandelsbeziehungen während der Pandemie, 

konnte 2022 ein Exportplus von 21,6 % auf 44,3 Mio. Euro verzeichnet werden.  

Dieser Trend setzte sich auch im 1. Halbjahr 2023 fort, in diesem konnte ein Ex-

portwachstum von Österreich nach Montenegro von 38,4 % (im Vergleich zum 

Vorjahreszeitraum) verzeichnet werden, was einer Summe von 29,8 Mio. Euro 

entspricht.  

Die montenegrinischen Lieferungen nach Österreich betrugen 2022 3,5 Mio. Euro 

und sind somit um 20,8 % gestiegen, dieser Trend setzte sich im 1. Halbjahr 2023 

nicht fort und die Exporte nach Österreich sanken um 9,5 % im Vergleich zum 

Vorjahreszeitraum auf 1,1 Mio. Euro.  

 

Generell muss man bei so kleinen Handelsvolumina immer in Betracht ziehen, 

dass einzelne Projektgeschäfte für große Schwankungen sorgen und somit 

schwer Tendenzen zu erkennen sind. So kam es 2021 zu einer Lieferung von 

Sesselliften aus Österreich um mehrere Millionen, wodurch der an sich viel grö-

ßere Rückgang bei allen anderen Positionen etwas kompensiert wurde. 
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Österreichische 

Niederlassungen im 

Dienstleistungssektor   

 

 

 

 

 

 

Geschäftschancen für 

österr. Firmen 

Traditionell werden nach Montenegro Maschinenbauerzeugnisse und Fahrzeuge, 

Nahrungsmittel und lebende Tiere, Chemische Erzeugnisse und sonstige bear-

beitete- und Fertigwaren exportiert.  

Aus Montenegro werden vor allem Obst und Gemüse, ätherische Öle und Waren 

aus Eisen und Stahl nach Österreich exportiert.  

 

Das österreichische Investitionsvolumen geht seit einigen Jahren eher zurück 

und beträgt nun ca.  109 Mio. Euro. Damit gehört Österreich noch immer zu den 

10 größten ausländischen Investoren in Montenegro. Die österreichischen Toch-

terunternehmen stammen vorrangig aus der Bank- und Versicherungsbranche, 

Bau und Logistik und Vertrieb/Handel. Auch im IT-Bereich gibt es erfolgreiche 

österreichische Unternehmen, die beim Ausbau eines sicheren digitalen Kom-

munikationsnetzwerks für Behörden oder im e-Government größere Projekte 

mit dem Staat abwickeln.  

 

 

Potenzial besteht im Bereich Infrastruktur, speziell in der Verkehrsinfrastruktur, 

der Modernisierung des Trinkwasser- und Abwassernetzes und im Bereich er-

neuerbare Energien. 

Die Landwirtschaft wird neben dem Tourismus immer stärker zu einem der Ent-

wicklungs- und Wirtschaftspriorität und spielt eine wichtige Rolle in der mon-

tenegrinischen Wirtschaft. 

 

Die AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA unterhält ein Außenwirtschaftsbüro in  

Podgorica. 

 

 

 

mailto:podgorica@wko.at
mailto:podgorica@wko.at
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